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Sitzung des Juniorenarbeitskreises am 21. und 22. April 2026 
 
Ort:   Cineplex Amberg, Regensburger Straße 1, 9224 Amberg (21. April) & Hotel Mariandl am 

Berg, Bahnhofstraße 10/12, 9224 Amberg (22. April) 

Zeit:  21. April, 13.00 Uhr – 17.00 Uhr; 22. Apil, 09.00 Uhr - 12.00 Uhr 

Teilnehmer:  s. Teilnehmerliste 

TOP1   Begrüßung und Compliance-Hinweis 
Der JAK-Vorsitzende Nicolas Op’t Eynde (Autoteile Post AG) begrüßt die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer der Sitzung und bedankt sich bei den Gastgebern Lena Spies und Ludwig Obermaier 
(beide Stahlgruber LKQ) für die Einladung des GVA-Juniorenarbeitskreises. 
Mit Blick auf die am 1. Mai 2004 in Kraft getretene Europäische Kartellverordnung Nr. 1/03 verpflichtet 
Nicolas Op’t Eynde die Anwesenden, den Rahmen, den der GVA mit der heutigen Veranstaltung bietet, 
nicht zu wettbewerbsbeschränkenden Absprachen zu missbrauchen. Er weist auf den GVA-Leitfaden 
für kartellrechtliche Compliance hin, der bei allen Verbandsveranstaltungen zu beachten ist. Des 
Weiteren spricht der Vorsitzende die Teilnahmedisziplin am 2. Veranstaltungstag an. Der 
Juniorenarbeitskreis ist ein wichtiges Gremium des GVA. Die Veranstaltungen sind auf zwei Tage 
ausgelegt. Damit planen auch die Gastgeber. Es wäre wünschenswert, wenn alle Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer dies beherzigen. Ausgenommen davon sind natürlich Anschluss- bzw. weitere 
Termine beruflicher und privater Natur, die sich nicht verschieben lassen.  

TOP2   JAK Intern: neue Teilnehmer & Vorstellung des Gastgebers 
Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer, die das erste Mal bei einer Veranstaltung des JAK teilnehmen, 
werden vom Vorstand begrüßt und haben die Gelegenheit sich kurz vorzustellen. 
 

• Philipp Bader (amz – die Aftermarketzeitschrift) 

• Dominik Breier (SWG Schraubenwerk Gaisbach GmbH) 

• Marco Burgermeister (SONAX GmbH) 

• Fabian Ernst (Autoteile Post AG) 

• Antonia Fohgrub (MAHLE Aftermarket GmbH) 

• Anna-Lena Geis (amz – die Aftermarketzeitschrift) 

• Nicola Holtmeyer (WM SE) 

• Lukas Hupe (Hella GmbH & Co. KGaA) 

• Christian Pirkel (GEBA-Autoteile GmbH) 

• Tom Scheffler (TRUCKTEC Automotive GmbH) 
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• Tay Schmedtmann (VGB Group Truck Equipment GmbH) 

• Mark Späth (European Aerosols GmbH) 
 

Neu in den Juniorenarbeitskreis aufgenommen werden: 
 

• Christian Cloppenburg (Schrauberblog GmbH) 

• Felix Lukow (Clarios Germany GmbH & Co. KG) 

• Alexander Miller (Corteco GmbH) 

• Vincent Pauly (CARAT Systementwicklungs- und Marketing GmbH & Co. KG) 

• Jannis Pflüger (Ferdinand Bilstein GmbH & Co. KG) 

• Elisa Röhl (Meyle AG) 

• Marco ten Hagen (Schrauberblog) 

• Jan Vögtle (Hella Gutmann Soulitons GmbH) 

Außerdem wird das Team von Osborne Clark - Jan Marco Aatz, Elisabeth Macher, Christoph Pitzer 
und Paul Schmitz – vom Vorsitzenden begrüßt, welches an diesem JAK als Gast teilnimmt.  
Mit Blick auf die Automechanika 2026 in Frankfurt am Main vom 8. bis 12. September 2026 wird dieses 
Jahr keine weitere Sitzung des JAK stattfinden. Die Gremien des GVA werden noch vom GVA-
Präsidenten zum Mitglieder- und Partnerabend (wieder in Kooperation mit TecAlliance) am ersten 
Messeabend (8. September) eingeladen. Der GVA freut sich auf viele JAKler, die der Einladung des 
GVA folgen. Auch Hella hat den JAK am ersten Messeabend eingeladen. Die nächste offizielle Sitzung 
des JAK ist für Frühjahr 2027 bei Metzger Autoteile geplant. 
Anschließend stellt Ludwig Obermaier das ausrichtende Unternehmen vor (siehe Folien 21-35). LKQ 
ist einer der wichtigsten PAkteure im freien Kfz-Teilehandel. Das Unternehmen ist global aufgestellt 
und in über 18 Ländern aktiv. 26.500 Mitarbeiter sorgen in über 900 Verkaufshäusern für die 
Belieferung von über 100.000 freien Werkstätten. In der DACH-Region vereint LKQ verschiedene 
Unternehmen, z.B. Stahlgruber, PV und Neimcke. Die DACH-Region ist dabei ein wichtiger Markt, in 
dem LKQ 2024 1,8 Milliarden Euro Umsatz erwirtschaftet hat und 5800 Mitarbeiter beschäftigt.  

TOP3   Aktuelle Marktdaten und Diskussion 
Sebastian Heitfeld, Senior Sales Manager bei Clarios, gibt Einblicke in die neuen Marktdaten und leitet 
verschiedene Szenarien ab, die der JAK diskutiert (siehe Folien 36 bis 53). Die Lage der deutschen 
Wirtschaft ist seit Jahren schlecht. Das zeigt sich auch im Mobilitätsbudget der Menschen in 
Deutschland. Die Neuzulassungen stagnieren seit Jahren, weil Jobunsicherheit die Anschaffung von 
teuren Gütern, wie einem Pkw, massiv bremst. Dieser makroökonomische und geopolitische Druck 
führt zu einem wachsenden Bedarf an kostengünstigen Verschleißteilen und einer höheren 
Reparaturnachfrage älter werdender Fahrzeuge. Die Menschen sind zur Bewältigung ihres Alltags 
(auch in Großstädten) auf ihr Auto angewiesen, haben aber im Durchschnitt weniger Geld zur 
Verfügung. Zur Sicherung der individuellen Mobilität kommt dem freien Markt hier eine Schlüsselrolle 
zu. Dazu kommen weitere legislative Faktoren, wie der industriepolitischen Förderung der E-Mobilität 
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und das Vorantreiben der Kreislaufwirtschaft (Recycling und Remanufacturing). Das zeigt sich in den 
Neuzulassungen, die zwar in ihrer absoluten Zahl stagnieren, der Anteil an batterie-elektrischen 
Fahrzeugen jedoch seit Jahren stark steigt. Zum Stichtag 1. Januar 2026 gab es über zwei Millionen 
batterie-elektrische Pkw im Fahrzeugbestand – mit Auswirkungen auf die Services um freien 
Aftermarket. Dabei zeigt sich ein großer Unterschied zwischen gebundenen und freien Betrieben. 
Wohingegen der gebundene Markt bereits flächendeckend über BEV-Service verfügt, hat der freie 
Markt hier noch Aufholbedarf. In wenigen Jahren wird eine kritische Masse an batterie-elektrischen 
Fahrzeugen den freien Markt erreichen. Noch werden zu einem Großteil Verbrennerservices im freien 
Markt nachgefragt. Das wird sich jedoch zwangsläufig ändern und Anpassungen fordern. Auch auf die 
Gründe für oder gegen einen Hauptlieferanten aus Werkstatsicht wird eingegangen. Der Hauptgrund 
ist die Liefergeschwindigkeit. Hier zeigt sich der Vorteil des freien Autoteile-Großhandels, der in der 
Regel seine Kunden mehrfach am Tag beliefert, damit Services schnell durchgeführt werden können 
und der Kunde keine langen Wartezeiten in Kauf nehmen muss. Auch wichtig sind die Preise und die 
Qualität des Produktes. Weniger wichtig erscheinen das Angebot von Original-Ersatzteilen und die 
Abwicklung von Teilerückgaben. Die sich ändernden Rahmenbedingungen zeigen sich auch in 
verstärkter notwendiger Unterstützung vom Hauptlieferanten. Dazu zählt zum Beispiel die Beschaffung 
wiederaufbereiteter Teile (Kreislaufwirtschaft). Es gibt auch Gründe für das Ablehnen eines Auftrages. 
Die drei häufigsten Ablehnungsgründe sind fehlende Ausrüstung für Fahrzeuge mit neuer 
Technologie, fehlende Erfahrung oder Fachkenntnisse zur Durchführung und die Dauer des 
Arbeitsaufwandes. Hier liegt großes Potential beim freien Autoteile-Großhandel zur Unterstützung 
seiner Kunden. Viele GVA-Mitgliedsunternehmen wissen um diese Faktoren und unterstützen bereits 
seit Jahren sehr intensiv. Die Dynamik in der Werkstatt bezüglich neuer Technologien und 
Investitionen können u.a. schablonenartig durch verschiedene „Unternehmer-Typen“ erfasst werden 
(Quelle Gipa, siehe Folie 53).  Die höchste Ausprägung ist beim „Pioneer“ zu beobachten, der bereits 
auf den neusten Stand ist und Entwicklungen frühzeitig erkennt. Am anderen Ende steht das Geschäft 
im „End of Life Business“, sodass an dieser Stelle wenig Investitionen zu erwarten sind, wenn das 
Unternehmen absehbar geschlossen wird. Diese Ergebnisse werden anschließend in einer 
Podiumsdiskussion mit zwei Werkstattinhabern diskutiert. Beide Seiten stellen einander viele Fragen, 
um das gegenseitige Verständnis weiter zu fördern. Die Zusammenarbeit zwischen freien Teilehandel 
und freier Werkstatt läuft sehr gut und die kommenden Entwicklungen werden gemeinsam gestaltet. 
Zusätzlich zu den Ergebnissen von Sebastian Heitfeld wird auch den Zugang zu Fahrzeugdaten und 
fahrzeuggenerierte Daten eingegangen. Der GVA setzt sich mit viel Einsatz auf verschiedenen Ebenen 
dafür ein, dass freie Betriebe hier nicht außen vor bleiben und auch in Zukunft Fahrzeuge reparieren 
können. Es darf keine neuen Monopole geben. Die Hürden, die Fahrzeughersteller den freien 
Betrieben hier in den Weg legen schaden diesen auf mittel- bis langfristige Sicht selbst. Zwar würde 
Datenprotektionismus Aufträge kurzfristig im gebundenen Netz halten. Mittel- bis langfristig würde das 
Renommee der Fahrzeughersteller selbst jedoch Schaden nehmen, weil Autofahrer aus Mangel an 
Wahlfreiheit höhere Preise und deutlich längere Wartezeiten in Kaufnehmen müssten. Mit Blick auf die 
schlechte wirtschaftliche Lage und der Forcierung der Kreislaufwirtschaft (reparieren statt 
verschrotten) ist das eine kurzsichtige Taktik. Der Vorsitzende bedankt sich für die spannende 
gemeinsame Diskussion der Marktgegebenheiten und schließt die Sitzung um 17.00 Uhr. 
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TOP4  Resümee vom Vortag 
Der Vorsitzende Nicolas Op’t Eynde und die Gastgeber Lena Spies und Ludwig Obermaier eröffnen 

die Sitzung um 9.00 Uhr. Der JAK ist bis auf wenige, vorher kommunizierte Ausnahmen, vollzählig und 

startet pünktlich mit einem Resümee des Vortages (siehe Folie 55). Die Quintessenz ist, dass bei 

Qualität keine Toleranz herrscht. Die Teile müssen beste Qualität aufweisen, um den Kunden das 

bestmögliche Ergebnis zu liefern. Das Einkaufsverhalten der Werkstätten hat sich in diesem Punkt 

stark rationalisiert und es werden Entscheidungen auf belastbaren Ergebnissen getroffen. Dennoch 

bleibt Vertrauen, das auf persönlichen Beziehungen fußt, wichtig. Ein technisch geschulter 

Außendienst mit Gespür für die Bedürfnisse des Kunden bleibt von großer Relevanz.  

TOP5  Ausarbeitung der Erkenntnisse 
Die Erkenntnisse sollen in konkrete Handlungen übersetzt werden und vom Vorsitzenden auf der 

diesjährigen Jahresmitgliederversammlung des GVA präsentiert werden. Die Ergebnisse (siehe Folie 

56) werden nach der Gruppenarbeit vorgestellt. Ein Bereich bezieht sich auf Personal. Es ist wichtig für 

die Zukunft der Branche, die Erwerbstätigkeit von Frauen zu erhöhen. Dazu muss weiter an geeigneten 

Rahmenbedingungen gearbeitet werden. Hier wird der GVA gemeinsam mit den Mitgliedern eine 

Kampagne starten, die Philipp Bader vom GVA-Verbandsorgan amz kurz skizziert wird. Der JAK begrüßt 

die Initiative verweist jedoch darauf, dass hier früher angesetzt werden muss. Lernmaterial zum 

Download für Schülerinnen und/oder kinderfreundliche Medien, die verdeutlichen, dass der Automotive-

Bereich eine vielfältige Branche ist, die Entwicklungsmöglichkeiten bietet, wären eine Möglichkeit Der 

GVA soll sich verstärkt mit anderen Akteuren des freien Marktes, wie dem ZDK oder dem BIV, 

austauschen, um den Pool an qualifiziertem Personal für den freien Markt zu erhöhen. 

Der JAK-Vorstand schließt um 12.00 Uhr die Sitzung. 

  

Ratingen, 22. April 2026 

Gez. Björn Richers, GVA 

 

 

 

 


